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lung Amerikas im neunzehnten Jahrhundert .
Im Hauptteil bietet der Verfasser , der von
Kind aus in Amerika zu Hause ist, die Dar¬
stellung des Werdeganges der amerikanischen
Dichtung von 1890 bis auf die Gegenwart . Indrei Abschnitten werden Roman . Lyrik , Vers -
cpik, Drama behandelt. Das Buch zeichnet sich
durch glänzend geschriebene Inhaltsangabenaus : knappe Analysen einer Reihe von Romanen
und Dramen verleihen dem Bilde frische An¬
schaulichkeit: sie vermitteln unmittelbare Ein¬
drücke nicht nur vom amerikanischen dichterischen
Schaffen , sondern auch — noch wertvoller — vom
amerikanischen Leben . Einzelne Gedichte wer-
den im Original zitiert . Tb.

Peter Murr . Hinter den roten Mauern
von Lichterfelde . (Almathea-Berlag ,Wien.)

Das amüsant geschriebene Buch bringt Erleb¬
nisse eines Kadetten der früheren Hauptkadetten-
anstatt Großlichterfelde, wo die Primaner Her¬
ren und Halbgötter , die Sekundaner Diener und
Sklaven , die Leutnants der Inbegriff aller ir¬
dischen Herrlichkeit waren , wo tausend BengelSin der Treibhausluft der Zusammenpferchunglebten, wo die Pauker verulkt wurden und die
Himmelsfähnriche sich bemühten, den lieben
Gott als einen ehrwürdigen und doch sportlich
interessierten Generalinspckteur deS militärischen
Bildungswesens zu schildern . Drei Möglich¬
keiten gab es für den verwöhnten Jungen aus
reichem Hause , der sich plötzlich in die spar¬
tanische Zucht deS Kadettcnhauses versetzt sah .
Entweder er lies nach einer Woche weg oder ,wenn er sich mit dem harten Muß abfand, kam
er entweder in den gefährlichen Kreis exaltierter
Knabenfreundschasten. oder er entging dieser
Gefahr und unterwarf sich freiwillig der ent-
sagungsvollen, aber Körper und Charakter stäh-
lenden militärischen Erziehung , die zuerst das
blinde Gehorchen und dann das verantwortungs¬
volle Befehlen lehrte und die ihre Früchte auf
den Schlachtfeldern des Weltkrieges z -' i ^late.

v . P .

Mus verschiedenen Gebieten
Bo« Geeckt . Landesverteidigung . Ver¬

lag für Kulturpolitik . Berlin 1930.
Ein Kompetenter äußert sich zur Abrüstungs¬

frage. Ein Rüstungsausgleich zum Zweck der
Friedenssicherung kann sich nur aus die aktiven,
also jederzeit bereiten Kräste beziehen , nicht aber
aus die außer dem stehenden Heer im Volk
befindlichen Kräste, auf das Berufsheer nicht
aus das Bolksheer . DaS Berufssoldatentum
wurde erst in der levse ea masse der französi¬
schen Revolution durch die allgemeine Wehr¬
pflicht abgelöst , seither stehen sich wie im Welt¬
krieg nicht mehr Heere , sondern Völker gegen¬
über. Entschieden hat im Weltkrieg die Masse Rembrandt war noch ein Platz frei, der ist jetzt
an Menschen und Material , nicht der Geist der
Kriegskunst. Mit dem Steigen der Quantität
ging ein Sinken der Qualität Hand in Hand.
Der innere Wert des Heeres , der rein mili¬
tärische wie der moralische , sank mit der Ver¬
größerung der Masse als Folge der allgemeinen
Wehrpflicht . Ein Volksheer wird in seiner
Masse eines besonderen soldatischen Geistes stets
ermangeln . Ehrgefühl , Kameradschaft und
Disziplin sind nicht in kurzem einem Bolksheer
einzuimpfen, besonders die Ausbildung von
neuem Führermaterial ist schwierig . So sinkt
beim Volksheer der militärische und moralische
Wert rasch . Die Zeit der Massenvolksheere
scheint vorbei, kleine hochwertige Berufsheere
werden in Zukunft schnelle und entscheidende
Operationen durchführen müssen . Neben diesen
kleinen schlagbereiten Berufsheeren wird die
Landesverteidigung durch ein Bolksheer auf dem
Grund einer modern entwickelten allgemeinen
Dienstpflicht entstehen . Während mit den be¬
weglichen hochwertigen Kräften die Entscheidung
hcrbcigcführt wird, soll daS Volksaufgebot erst
die zweite Verteidigungslinie bilden.

Für Deutschland käme ein Berufsheer von
200 000 Mann in Frage , internationale Ab¬
machungen hätten die Zahl festzulegen , Or¬
ganisation, Ausbildung und Bcwassnung dieser

Am Geschichte öes Weltkriegs.
von gpern bis Gorlice.

Bon
Oberstleutnant a. D. Hugo Laupisch .

Im Verlage von E . S . Mittler & Sohn ist
soeben eine neue Studie des Reichsarchivs über
den Weltkrieg erschienen . l,,Der Weltkrieg 1914
bis 1918 ." Bearbeitet im Reick>sarchiv. VH.
Band . Die Operationen des Jahres 1915. —
Die Ereignisse im Winter und Frühjahr . Mit
40 Karten und Skizzen. Preis 25 .— RM .)
Dieser VII. Band des Gesamtwerkes „Der Welt»
krieg 1914—1918" schildert die Operationen
des Winters und Frühjahrs 1915 ,
aus dem westlichen Kriegsschauplätze bis Mitte
April , im Osten bis Mitte Mai . Mehr noch
als in den beiden vorhergehenden Bänden
kommt das Bestreben zum Ausdruck , den Um¬
fang des Gesamtwerkes nicht allzusehr an-
fchwellen zu lassen. Infolgedessen ist die Dar¬
stellung sowohl der Operationen als auch der
Schlachten und Gefechte denkbar kurz gefaßt,
während die Entschließungen der deutschen
Obersten Heeresleitung wegen ihrer großen
Bedeutung für die gesamte Kriegsführung ver¬
hältnismäßig ausführlich behandelt werden.

Nachdem im Westen der Bewegungskrieg in¬
folge deS ScheiternS der letzten Apernoffenstve
Mitte November endgültig zum Stellungskrieg
erstarrt war , stand General von Falken¬
hayn vor dem Entschluß , wo der Schwerpunkt
der Kricgsführung in Zukunft liegen solle. Bei
der Erörterung dieser Frage zeigte sich von
Anfang an ein scharfer Gegensatz zwischen den
Anschauungen der deutschen und der österreichi .
scheu Heeresleitung , wobei letztere sich der
Unterstützung ihres Standpunktes durch den
Oberbefehlshaber Ost sHindenburg-Ludendorff)
erfreute . Mehr als bisher übte die Entwick¬
lung der politischen Lage einen Einfluß aus die
Erwägungen der militärischen Führer und auf
die Kriegsführung .Die Haltung Italiens , das immer
dringlicher von Oesterreich -Ungarn Gebietsab¬
tretungen forderte, wurde nachgerade bedrohlich .
2tur der Umstand , baß auch die Entente bisher
keinen entscheidenden Erfolg errungen hatte,hielt Rom von einer Kriegserklärung an Dien
ab . Bon der Haltung Italiens hing aber das
Verhalten Rumäniens , wahrscheinlich auch das
Bulgariens ab . Naturgemäß mußte ein Ein¬
greifen Italiens und Rumäniens in den Krieg
auf der Seite der Entente sich zuerst an den
österreichisch- ungarischen Fronten fühlbar machen,die ohnedies durch die Russen und Serben schwer
bedrängt wurden. Verständlich war auch, daß
Ocsterreich -Ungarn sich gegen Gebietsabtretun¬
gen sträubte, zumal es von deren Erfolg nicht
überzeugt war . General von Conrad , der k.
u . k. Generalstabschef, hielt für das wirksamste
Mittel . Italien und damit Rumänien neutral
zu erhalten , einen entscheidenden Sieg der' über Rußland . Deshalb empfahl
er der deutschen Obersten Heeresleitung , der
Ostfront Verstärkungen zuzuführen und hier die
Entscheidung zu suchen . Der Oberbefehlshaber
Ost befürwortete den Vorschlag Conrads , da
die rusfisrbe Front noch nicht so stark befestigt
war wie die französisch-englische Front und in-
solgedessen im Osten entscheidende Angriffe und
Operationen mit verhältnismäßig schwachen
Kräften Erfolg versprachen .

Im Gegensatz hierzu wollte General von
Falkcnhayn an dem ursprünglichen Feldzugs¬
plan festhalten und zunächst Frankreich und
England niederwersen, während man auf der
Ostfront defensiv bleiben sollte. Die hier aus -
znsparenden, deutschen Kräfte sollten ebenso wie
die in Deutschland in der Ausstellung begriffe¬
nen Heeresreserven im Westen eingesetzt wer¬

ben, bevor die englische Kitchener -Armee dort
eingreifcn konnte . Den Oesterreichern empfahl
General von Falkenhayn , an der russischen
Front in die Defensive zu fallen, die italienische
Neutralität durch die geforderten Gebietsabtre¬
tungen zu erkaufen und auf der serbischen
Front anzugreifen , um die Verbindung mit dem
türkischen Bundesgenossen herzustcllen, der unter
Waffen, und Munitionsmangel litt . Ein ent-
scheidender Sieg über die Serben mußte auch
dem Bulgarenkönig den Entschluß erleichtern,
auf die Seite der Mittelmächte zu treten.Die Gegensätze platzten bei den verschiedenen
Besprechungen und beim Schriftwechsel derart
aufeinander , daß zwischen den Führern im
Osten und dem General von Falkenhayn starke
persönliche Spannungen entstanden, die den
stleichskanzler von Bcthmann - Hollweg veranlaß -
ten , cinzugreifrn . Da er aus politischen Grün¬
den ebensalls für die Offensive gegen Rußlandwar , und da er eine Offensive «m Westen für
aussichtslos hielt, beantragte er am 2 . Januar
1915 beim Kaiser, den General Falkenhayn , der
gleichzeitig auch Kriegsminister war . von der
Stellung als Chef des Generalstabes deS Feld¬
heeres zu entheben und ihn durch General
Ludendorss zn ersetzen. Der Kaiser entsprach
diesem Antrag nicht, der sicherlich dem General
von Falkenhayn bekannt geworden ist und zuchner wesentlichen Verschärfung der persönlichen
Gegensätze beigetragen hat.

Packend , oft geradezu dramatisch schildern nundie Studien des Reichsarchivs das Aufeinander¬
prallen der Gegensätze sowie die Entwicklungder militärischen Lage , die den deutschen Ge¬
neralstabschef gegen seinen Willen zwang, deut¬
sche Truppen an der österreichischen Karpathen¬front einzusetzen und die Heeresreserven nichtim Westen zu verwenden, sondern sie dem Ober¬
befehlshaber Ost für eine Ofsensive zur Säube¬
rung Ostpreußens zur Beifügung zu stellen.
Trotzdem beharrte Falkenhayn zunächst noch aufdem Entschluß , die Entscheidung im Westen zu
suchen , und er ließ lür verschiedene Abschnitte
der Westfront Angriffsentwürfe anfertigen ,deren Ausführung aber gröbere Mengen an
Truppen und Munition erfordert hätten , als in
absehbarer Zeit zur Verfügung standen .

Als sich Mitte März das Scheitern der öster¬
reichischen Karpathenoffensive übersehen ließ
und die Forderungen Italiens immer ultima¬
tivere Formen annahmen , während gleichzeitig
die Türkei an den Dardanellen in schwere
Kämpfe verwickelt war , kam Falkenhayn zu der
Erkenntnis , daß dem Bundesgenossen geholfen
werden müsse, um ihn und damit die Sache der
Mittelmächte vor dem Zusammenbruch zu be¬
wahren . Nachdem alle Vorbereitungen für den
Einsatz ausreichender deutscher Truppen getrof¬
fen waren » erhielt er am 10. April vom Kaiser
die Genehmigung zur Durchführung einer Ent¬
lastungsoffensive aus der Linie Gorlice—Tar -
nvw.

Sicherlich wird die Schilderung des Entstehens
dieses Entschlusses den Streit um die geistige
Urheberschaft der Wahl gerade dieser Durch¬
bruchsstelle wieder ausleben lassen. General¬
oberst von Seeckt, der seinerzeit Generalstabs¬
chef der Durchbruchsarmee bei Gorlice war und
den das Reichsarchiv um Stellungnahme zu die¬
ser Frage bat, gab folgende Antwort : „Der Er¬
folg hat immer mehrere Väter , der Mißerfolg
ist ein Findelkind. Das Verdienst gebührt dem,der den Gedanken in die Tat umsetzt — und
das war ganz gewiß kein anderer als General
von Falkenhayn ."

Berussarmee aber wäre Sache des Wettbewerbs,
ebenso die Vorbereitung des Vvlksaufgebots,
das in passivem Widerstand das Land gegen
einen Angreifer zu verteidigen hätte unter Ver¬
zicht aus die Heranbildung eines hochwertige «
Soldaten . Das Berufsheer aber soll daS Vor¬
bild für das Volk in Waffen sein , eine Schule
nationaler Pflichterfüllung in Ordnung und
Disziplin . v . P .
G. Kittel. Unser Onkel Eduard . lBer -

lag Salzcr -Heilbronn 1930 . 128 S .)
„Unser Onkel Eduard " behandelt den deut¬

schen Maler , von dem gesagt worden ist : „Neben

durch ihn besetzt " und dessen Abendmahlsbild
in der Nationalgalerie in Berlin Ewigkeits-
wert zugesprochen worden ist, wie dem von
Leonardo da Vinci, es behandelt Eduard von
Gebhardt.

Das Büchlein will aber nicht den berühmten
Maler der Friedenskirche, den Professor der
Düsseldorfer Akademie schildern , den Ritter des
Pour le mSrite und des bayerischen Maximi¬
liansordens , den Ehrendoktor der Theologie
und der Philosophie, den Ehrenbürger von
Düsseldorf und seines Malkastens , den Wirk¬
lichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzel¬
lenz. Es gibt ein Bild dieses prächtigen Men¬
schen, wie ihn Verwandte und intime Freunde
sahen , in seiner Bescheidenheit und Schlichtheit ,
seinem Humor , seinen geselligen Talenten , sei-
ner Arbeitsfreude und seiner Frömmigkeit . Aus
tausend kleinen und kleinsten Zügen erwächst
hier ein Bild des großen Deutschen , an dessen
Grabe die Worte erklangen : „Wir wissen nicht,
wie wir vergelten sollen , was er an uns getan
hat." v. P.
Konrad Gucnther . Professor an der Universitär

Freiburg i . Br . Unsere Tierwelt im
D r a m a d e s L e b e n s . 11. bis 15. , um-
gearbettetes Tausend von „Das Tierleben
unserer Heimat" . Mit 86 Zeichnungen vom
Verfasser. Broschiert 6 RM . . in Ganzleinen
.gebunden 8 RM . Verlag I . Neumann,Neudamm.

Der bekannte Verfasser versteht es meister¬
haft, Liebe zur Natur zu wecken und hilft mit,
die wahren Grundlagen eines richtigen Natur¬
schutzes zu schaffen. — Die Stammesgeschichtc
der Tiere , ihre geographische Verbreitung und
Wanderung , die Fortpflanzung , Anpasfungs-
erscheinungen , Staatenbildung . Schmarotzertum,
Tierpsychologie , überhaupt alle nur denkbaren
Kapitel aus der allgemeinen Zoologie sind hier
an Beispielen unserer heimischen Tierwelt
schmackhaft gemacht und durch eigene klare
Zeichnungen erläutert . Das ist lebendige Wissen¬
schaft , lebendig dargestellt, deren Reiz man sich
nicht entziehen kann. Dr . Fehringer .
Alexander Koch. Einzelmöbel und neu¬

zeitliche Raumkunst . Gr . Oktav-
Band von 186 Seiten mit 210 Abbildungen
und Kunstbeilagen. In weiß Ganzleinen
mit farbiger Titelprägung 22 Mark . ( Ver-
lagsanstalt Alexander Koch, G. m. b. H„
Darmstabt .) ,Wir sehen an Hand von 210 wirklich künst¬

lerisch aufgenommenen Wiedergaben die mo¬
derne Wohnung in ihrer knappen , sachlichen Art
erstehen . Und trotz aller Sachlichkeit eines be¬
haglichen Gcsühlsmomentes nicht entbehrend.
Besonders so die mannigfaltigen Lösungen der
wirklich behaglichen Wohnräume mit ihren brei¬
ten Ruhebetten , die wirklich beguemen Ruhe¬
stühle , in denen unsere heutige Zeit tatsächlich
Gutes leistet : die Schlafräume rein aufs
Hygienische eingestellt und dadurch gerade an¬
ziehend — die Schränke und Tische, jedes in
seiner Art , unendlich zweckvoll — wie überhaupt
der Zweckgedanke in sämtlichem Schaffen heute
an erste Stelle tritt .

Wenn freilich Koch in seinem Vorwort auf
daS „feine leichte Leben " des modernen Men¬
schen hindeutet, aus das „Moment der Ent¬
spannung" aus die ganze „Beweglichkeit und Ge¬
lenkigkeit " des Wohnraumes , die „in Bezie¬
hung steht zu der leichten , knappen, gebärdeu-
losen Art , in der der moderne Mensch sein Da¬
sein zu leben wünscht", so erwartet man manches
leichtbeschwingter , graziöser und nicht so deko¬
rativ „gestellt" , wie cs besonders bei Kozma zn
finden ist . Die Fruchtschale , die Zeitschriften,
die Kissen auf dem Boden, dienen allzusehr nur
dekorativem Zwecke , das Bild künstlerisch zu
beleben .

Aber hier die richtige Wärme zu geben , die
Bilder ins pulsierende Leben hineinzuschaffen ,
ist Sache des Betrachters . Er nehme die An¬
regungen warmen Herzens aus und lasse feinTun und Gestalten im Heim davon befruchten ,er komme zu einer freieren , großzügigerischen
Lcbensgestaltung — bann hat er das erfüllt ,was Alexander Koch mit der Herausgabe dieses ,seines neuen Werkes, bezweckte.

Architekt Hans Steuernagel .

Neueingänge:
V. Srvebitnä Schmidt : F a u st . Eine Einführung und

Auslegung zu Goethe» MenschheitSdichtung. (Ver¬
lag Joses Lösel u. Friedr Pustet, München 2 SA .)Dr . Kurt Jloerick« : Wisent und Elch . — R. tz .
Srancs : Korallenwell . — HauuS Günther:
Im Reiche Röntgens . lKosmoS , Gesellschaft
der Naturfreunde, Stuttgart s

Günther Sieber : Der Wetterwart vom Mont¬
blanc . Roman, lVerlag Leipgiger Graphische
Werke. A .-G. . Leipzig. )

Dr . Friedrich Lantenschlager : Bibliographie der
badischen Geschichte . lVerlag der Badischen
Historischen tkommlssion. SarlSrnbe .)

Frau » Ell : Aus der Geschichte von WagS »
hur ft und vom Maiwald . lDelbftverlag des
Versagers. WagSburst .)

Peter Sch-ellbach: Balladen . lJ . Hörning, Ver¬
lagsbuchhandlung . Heidelberg.)

Dr . phil. Sun - Stommel: Der Idealismus
neuer Menschen . lSelbstvcrlag des Ver¬
fassers , Düsseldorf , Rosenstraße S .)
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Badisdies Landesiheater
Voranzeige

Heute spricht Or. med. H . J . Oberdörfer
abds 8Uhr im Künstlerhaus über :

„ Menschenkenntnis u . Diagnostik
1'

FASTNACHTS
KABARETT

Landestheater . | Morgen Mittwoch , abends 8 Ubr . über: „Die Religion des
modernen Menschen .

Di -uStag . d . S. »lebt .
* C 15 Tb.-Gcm .

2 . S .-Gr .

Sehen Des
vreft.

vom 13 . Februar bis 17. Februar 1931

Vorrechtverkauf
für Platzmieter mit 15 ?oiger Preisermäßigung in nachstehender

Reihenfolge :
Tagespreis :
I . Sperrsitz

RM .
Für Freitag , den 13 . Febr . 1931 1. Vorrecht D 8.—

Samstag , den 14. Febr . 1931 1 .
„ Sonntag , den 15 . Febr . 1931, nachm . 1 . „ F 8.—
„ Sonntag , den 15. Febr . 1931, abds . 1 . „ G 9 .—
„ Montag , den 16 . Febr . 1931 1. „ A 8.—
„ Dienstag , den 17 . Febr . 1931 1 . „ B 9 .—

Erstes Vorrecht für die obenbezeiohneten Mietabteilungen
am Mittwoch , den 4. Februar , vormittags 9 % —13 Uhr und
nachmittags 15H — 17 Uhr , für die übrigen Mietabteilungen am
Donnerstag , den 5. Februar , vormittags 9K—13 Uhr , und
1514 — 17 Uhr.

Allgemeiner Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen von
Freitag , den 6. Februar , vormittags 9 % Uhr , ab.

Grobe Cuer
von Strenef .

Dirigent : StrioS.
Regie : Pruicha .

Mitwirkende:
Blank. Fifchbach,

Färber-Straner a . G .
Haberkorn .

Reich- Dörich.
Kraust , I . Gröbiiiger,

Hoioach. Kalnbaö
Löser . Ncntwig," :kchl .Oerner , Riikckl.

« cboevilin, Zilkcn ,
Falke . Eich , Froh-

mann. C>. Grötzingcr.
Kilian . Ltt . Rivinius .

Anfang Al Ubr.
Ende 23 Ubr.

Preise C! (1 .00—7 .00 ) .

Mi .. 4 . S . : Nachin. :
Wilhelm Tell . To ..
5. 2 . : Der EvangeIr¬
in an n . Kr . , t>. 2, :
Elisabeth v . England .
Sa . . 7 . 2. : Jiachm. :
Wilhelm Tell . AbdS. :
Das Konto T. so . .
8. 2 . : Nachm. : Mein «
Schwester und ich . —
AbendS : Neu ei»stu¬
diert : Die Hugenot¬
ten . Im Konzerthans :
Wie werbe ich reich
und glücklich ?_

Donnerstag , den 5. Febrnar . von 20—22 Ubr :
Großes bnmoristisches Konzert

der Badischen PolizeikaueUe . Leitung : Oheruuisife -
meister Joh . Heishi . Aus dem Programm : Al'ko-
holsen . der berühmte Nesrersäntrer . Mieki -Mnus .
Adölfle . der kleinste Saxophonist der Wett , Uas 'erini ,
das musikalische Unikum u . a . m . Eintritt : de
Person 50 Pf * , (einwill . Steuer ) . Vorverkauf bei
Herrn Stadteartenkassier Bronner . nördl . Stadt -

carteneinizanz .
i

SILBERNER ANKER
(Thomasbräu ) Kaiserstraße 73

Norgen Mittwoch u . Samstag

Happenabend
Sonntag , ab 7 Uhr :

Fasdilngs-Konzerf
Ausschank von ft . Moninger Beriold -Biäu.

'HeAen
so 'len Möbel halten.
fen Sie da . wo Sie dw v<Jü»»
haben , für Ihr Ge d den
Gegenwert zu erhalten . ^
Als ganz besonders pr «lsWe
ten wir an ^

1 Spetsezimmar , eiche
180cm . runde Nußhaumtn « '

kj»t
runde Nußbaumecken . Sun
Schieber mit Bmiags . ( ^
Vitrlnenautsatz . I Rrede r
ziehtiscb , 4 Leder - fifly ,
Stühle zu w

imbetKrsgg
Karlsruhe. KaisarsU"®®* '

Anordnuns

Badisffle Lidifspieic
Konzerthaus

Heute und morgen jew . 8.30 Uhr
letzte Vorführungen

PrimanerSiebe
Eine Schüiertragödie

mit Grete Mosheim, Wolfgang Zilzer
und Fritz Kortner in den Hauptrollen

Beiiilme
Jugend verboten Hauskapelle

Heutel
Kappenabend

mit VerlKnSerunu imLOwenradien
Passage - Restaurant
Kappen-Abende finden regel¬
mäßig Dienstags , Donnerstags u.

Samstags statt

Karlsruher Hausfrauenbund
Mittwoch , den 4 Februar
nachmittags '--4 Uhr in der
Glasballc ScS StadtgartcnS
« itglie » ervcrsamml « ns

mit Tee
Bor «ührung »es Film » :

Die Maggiwerke in Sinsen a - 8 .
Eintritt frei ! GratiSkoitoroben 1

Heute 16 Uhr
Sondernachmittag

der Kapelle Dolezel
Abends

Erster Bunlet ’ Abend
Mitwirktnd :

Rudolf Schmitthenner
Dolezel ) Xaver Raab

Franz

Voranzeige :
Mittwoch , den 4 Februar

Vierter Kappen abend
mH Tanz

vanzschule
IRAUTMANN

Karlstraße 181 Ecke Kaiserstr . i Telefon 3155
Am 14., 15. u . 16. Febrnar . abends 8 Uhr

Maskenkränzchen für meine Schüler .
Einzelunterr . u . Anmelde , v . 11-2 u . 3-6 Uhr .

Weiße Woche
staunend billig !

500 StUck
Frottierhandtücher

Badetücher
101 RABATT
Lagerbesuch jedermann lohnend.

Arthur Baer
Kaiserstraß « 133

vintaufsr&ume nur 1 Treppe Pocii
Ungang Krousstr .
Ratenkauf - Abkommen .

Unter gleichzeitiger möglichster

Qualitätserhöhung
brachten wir unsere Preife auf einen

HERMANN

Maurer
Kalser -
«tr . 176

vermietetaiÄr .

Snrtellbailmeili
Karlsruhe

fflAilBüTBi
Ball - u Masken¬

kostüme
inerd. v. 5Jl . Winter »
mäutel von 12 Ji an
angesert . Zuschnelden
u . Anvrobieven l .A» .
Philtvvstr . 83. 2 Tr . I.

grau nimmt noch
Knuden »um Waschen
an . Zirkel 28 , 5. St .

Gut empsobl . grau
nimmt

Wäsche
an Waich, u . Bug .

Frau Büchner ,Biktortastr . 13. HttzS.

urlorttn u .öuiuudp
Entlaufen

am 80. Jan . , abends ,
graneS Tigerkätzche«
lSater ) . Wiederbring .
Belohnung .
Weiiendstrahe 18, vt.

Mittwach . 4. gebr „
abends i '-9 Ubr .

im Saal Hl der
Brauerei Schremvv

Monata -
üerfammlung

1 . ÖKschästlicher
Lichtbilder - Bortvag

Teil .
des Herrn Post
fpektvr Kern »Mit
dem Nordd , Llovd
nach der Märchen -
welt des lernen
Ostens ".

3 . Pslanzenverlokung .
Wir lade» untere

verehelichen Mitglie¬
der , u diesem Abend
höslichst ein .
_ Der Vorstand .

Täglich 8 30 Uhr

Infernal.
RingLümple
zur Ausscheidung

um die Welt¬
meisterschaft! 931

Asch in der
faschfagszeit

Bock- Bier
Brawrei Schrempp-Prlntz

Ksrlsrnhe

3utnnn5“
Mteigerung.

MUt « o» . d . 4 . Febr .
1381, nachmitt . 2 Ubr ,
werde ich in Karls -

ldlruhe , im Psanolokal ,
Hcrrenstrab «^ 48»,

gegen bare Zahlung
im VollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

10 Schreibttickc . 7
Sofas , 10 Tische , 20
Stühle , drei Bücher¬
schränke , 5 Schreib¬
maschinen . 1 Mtnera -
löäische Sammlung 4
Klubsessel, 2 Pliisch-
sitz« . 3 Klaviere , era
Troplch , 2 Bertikos .
. Partie Haarlvangen
1 Partie Haarkämm « .
4 Schränke . 3 Stand¬
uhren . ö Büfetts , 1
Eisichvank . 2 Flur -
gavderobe» , 1 ^ Blu¬
me ngestell . 3 Lelge -
mälde . 2 Aauarelle .
10 Chaiselongues , 1
Spiegel . 1 vollst. Bett
2 Kommoden . 3 Svie -
gclichrünke. 1 Radio¬
apparat , eine . Stepp -
decke , 1 Lehnstuhl, , 1
Glasschrank , 17 Bde .
Meners Lexikon, ein«
Ladentheke, 1 grober
Bodenteppich , 1 Kre¬
denz. 1 Nabmatchin«
und anderes mehr .

Karlsruhe , den
31 . Janua ^

l «»! .
Obergerichtsvoklzieber .

Zwangs-
Lerlteigerung .

13ÄäW -Al:
werde ich i » Karls -
rube . im Psandiokal .

Herrenftraste 4Sa .
gegen „bare . Zahlung
im BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

1 Aiiieti . l > Vertiko
1 Sofa , 1 Servier¬
tisch 1 Silberschrank .
1 Schreibtisch, 1 3tür .f pteaelschrank, eine

appschere, 19 bla
Ätbeitoanz '

üge, 50 m.. . . . . . . - - -Bettuchstosf. 1 Hünd¬
chen . i Äodentevvich.
eine Kredenz, 1 Par¬
te Fournlerholi . eine
Schreibmasch. „ Marke

Ideal " . 1 Standuhr .
1 Motorrad m . Bei¬
wagen „Marke Hök-
ker , eine grotz « Par¬
tie Büromöbel und
Schreibmaschinen und
anderes mehr .

Karlsruhe , den
2. gebruar 1931 .

Maler .
Ger ichtsvoUzieber.

Zwnnns-
Beksteigernng.

Mittwoch , d. 4. Febr .
1981, nachmitt . 2 Ubr .^ ^ lS -w «rd« ich in Karl
ruhe , im Pfandlokal ,

Hl
.

. errenstratze 45a,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
öfsentltch versteigern :

3 kredenzen . 2 Bü¬
cherschränke . 7 SHvceb-
ttiche . 1 Schreibtisch-
scisel . 1 Staubsauger .' Korbsessel. 2 ' '
der . 7 Oelaemälde ,

Tafelklaoter . 8 So¬
fas, 1 Flurgarderobe .
2 Fahrräder . 4 Näh -
naichinen , 2 Netten .

1 Svi -egelschvank . 2
Nachttische , 1 Wasch¬
tisch, 1 Standuhr . 2
Spiegel aus {tontet ,1 Bodenteppich , zwei
e-chränke. 2 Kommo¬
den . 2 Tische , vier
Siübl «, 2 BerttkoS ,
2 Büfetts . 1 5"Akten-. . tfetti . _ _
schrank . 1 Schveibma-
schtn« mit Tisch , ein
Perionenwagen , zirka
300 Bücher . Ferner
an Ort und Stell «,
Näheres im Pfand¬
lokal :
1 Mäbmaichine , zirka

30 Ztr . Heu , 6 Wa¬
gen , 1 Jauche wagen ,
1 Bveak, 1 Pferd .

Karlsruhe , den
2. Februar 1931.

gischer .
Gerichtsvollzieher .

« ins
wird aufs Laub in
liebevolle Pflege gen.Mlter bis zu 8 Jahr )
Zu ersr. i. Tagvlattb.

der Boltzel-jrektton Kak
vom kO Januar

1. Jedes gaftnachlstreiben^ trahcn und dl ? tzcu
^

wsb - l°
,^ ^Faschlngsauf - nnd -umzugc.

faschinasariige « uitretcn
iTiagcn von Gesichtsmasken^
und Vermummen -d«S
Unkenntlichkeit ufm. ) L ,« Hfl « tiihfn ift " II

. g#»'
m Konfetti

I«

Ttraben und Plätzen ist
genommen stnd nur
14 Jahren .

2. Das Werfen von
erbten auf öffentl .
sowie in Wirtschaften . ,
der « 8 SO und 88 ^ ,
88 866 , Ziffer 10. und
R .Str .K -B . untersagt . t3. Geistliche Kleidung und u 1",, , S#* *•
Polizei , des Heeres und °

. dürfen nicht getragen w - » en . *
L 'Beiästigungen von Pafsanttm ^

der- weiblicher P -r ' °n -n
^ ^

«

ziehende Musikanten «w
Ionen wird als Bettel bestrw ^ E ,

6 . Da « Behängen der Lw « - " h ,
leitungSdräbte der cleftrif ®* ” zett '

, 6,1
bahn mit Papterfchlana -n
ist verboten . Qär?J<t4

7. Die Verübung ruhestörenden
Trompeten . Schalmeien
Instrumenten am
der Umgebung von Kirchen
Abhaltung von Gottesdienst
bar . , ~ ,at W

8 . Das Mitführen lebender
vachtsveranftaltungen tft am»
fenen Räumen verboten - k '

Zuwiderhandlungen werden ^ ,
Karlsruhe , den 37 Januar ^

_
D « ObcrbLrgerw -m^ , —

rfltfÄ » j
« ns Grund der 8 « glj ? iMP' ™

acfctzeS soll ein Geme . ndeb-fa>t" df
Jnhaltr erlassen werden :

Slratzenkvlleni
fthalt « erlassen werden : t„TocttS*n ^ ,

»Die Eigentümer der an IL
henstrecken angrenzenden <̂ ru„ , Ju
der Stadt die Strabenloste » »u

a) Auaust -Schwall -Stvab « :
b) Emtl -Gött -Sirab « . st' -ih
Es finden die allgemeinen Grm »»

den Leizua der Grundeigentum ' # SJ
Stratzenkosten Anwendung . oi»« f ^

Der « ostenvoranschlag . ö>- y ? .
tragSvslichtiqen Grundetgentüw « fWUB he
das Matz Ihrer an die « trE [t \eV a
Grenzen und die BcitragShöb - g
Slachzeichnungen des Stvaheiwia E £
Abdruck des Gemeindebeschl«»" AeUL
allgemeinen Grundsätze fur^ d-n I ,
Grundeigentümer , u 6- u -
gen btS zum 14. gebruar lWi , t<v .
Haus — TiefLauamt . Zimmer
Einsichtnahme aus . Einwendung ^

^ w ^
beabsichtigten Gemeindebeschluv ' 1&S1
schlußvermetien RS 21. S -bru»r
her geltend zu machen. ^

Karlsruhe , den 29. Januar W '
Der Oberbsirg «rm «' st° . >

BeklMlilmaMK-» §
Anmeldung für die

Die Schülerinnen , die an E lfm
die Sophienschule einlreten wsu ^ ifjtm
bis Montag , den 9 . Mä « ^ ««5»

^
Schnlabteilnnaen »n melden- ^Schnlabteilungen m
oder Ichon entlasiene Mäd « eu
beim Stadtschnlamt . ( gcfOiDie grauenarbettSschule
bat den Zweck , ichnlenttasie-urU » Hoai oen ibukuu » ' '" - ,r> i
Alter von 14 bi» 17 Jahre -' . tÖ»<5e!
Handarbeiten anszubilden au» ^ , -
sentge W' sien zu vermtueln , da
und Geschästskund« dienlich >U '

Der Unterricht umfaßt : ^ Mti&giil
1 . Jabreskurs : Äöeihnahen- , . fo

Flicken : 2'iutterichnttigetchnen - ^ u? 9j ,
und Gtosfkunde : FretbandsE,,il4Fhit *
benlehre : gewerblich«» u.

„- .- nen und Farbenlehre
gelchästltcheS Rechnen : J
Buchführung : WirtschastSledre ^ G
^

Äufnabm « , finden nurAnrnaom « ttnoen nur ^ -.-. -z,,
der 7. oder 8. Klaffe der }f
werden und in Fleitz . Betrag
arbeite » die Note aut haben- Md

Das Schulgeld das lnm « :£
Staithauvlkasie zu entrichten J
die tu Karlsruhe wohnhaften ^ j» , mt
40 Mk . , für die auSwärttge ^ rfte^ ,- jf

Ti « Eltern oder deren ^
die Beipflichtung zu gt>n"
Kinder die Schule zivei Jahre
besuchen .

Ti «. Eltern oder deren « Mest -
uu ""

'
EirH

'Äustritt vor Ablauf
obM ^

neten Termins wirL nur $
den. , . B . Krankheit , W-L ' .
FamUienverhältnisi « , auf istnr
vom Stadtschulamt genehmig'

^ t.
Karlsruhe , den 30. Januar y

Da » Stadis « nl - m^ »^
PL

berflck «ieb,
I
i^ f<»V

häufen
. Karlitub »»

X

-«t
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